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Industrielle Produktion von Wohnbauten – Chancen für die
Bauwirtschaft?

Wie können Wohngebäude qualitativ besser und billiger hergestellt werden?
Welche Entwicklungen sind international im Gang?

Antworten gibt das vom Zentrum für Bauen und Umwelt an der Donau-Universität
Krems durchgeführte und vom BMVIT im Rahmen der Programmlinie Haus der Zukunft
geförderte Projekt „Industriell produzierte Wohnbauten“.

Der Wandel der Märkte von Verkäufermärkten hin zu Nachfragemärkten ist in vielen
Industriezweigen bereits vollzogen. Entsprechende strategische Reaktionen auf diesen
Wandel in der Bauwirtschaft scheinen zu fehlen. International tätige Großkonzerne
haben bereits darauf reagiert und erschließen mit einer frischen Art der KundInnenan-
sprache und einem modernen Auftritt neue Märkte. Beispiele aus dem Ausland
veranschaulichen die Vision eines durchgängigen Produktionsnetzwerkes und einer
„One Stop Shop-Philosophie“.

Im Rahmen der Veranstaltung werden die Ergebnisse aus Gesprächen mit Schlüssel-
persönlichkeiten der internationalen und der heimischen Bauwirtschaft präsentiert und
diskutiert.


